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TageSnenigkette».
Unterreichenbach 27 . Juni . Dem

im Sägwerk Funk hier beschäftigten Taglöhner
C . Böhringer  wurde beim Sägen von Lang¬
holz von einem abrutschenden Stamm der rechte
Oberschenkel abgeschlagen . Der Verunglückte
wurde in » Krankenhau » nach Calw verbracht.

Stuttgart  27 . Juni . Die Zweite
Kammer  setzte heute die Beratung de» Kult¬
etats  beim Kapitel 71 , Baugewrrkeschule , fort.
Wieland (D .P ) empfahl in längerer Rede
einen Antrag des Au »schuffe» betreffend Schaffung
eine» Beirat » für die Maschinenbauschule , die
Reorganisation dieser Schule und die Errichtung
eine » Maschiuenlaboratorium «. Auch die Abgg.
Fischer (Soz .), Körner (B .K.) und Rem-
b old - Aalen (Ztr .) erklärten sich für den Aus-
schußantrag . Die Opfer , die die Stadt Eßlingen
für den Fall , daß die Schule dorthin verlegt wird,
bringen will , wurde « mehrfach anerkannt . Kult-
minister v . Fleischhauer  erklärte , die Regie¬
rung denke schon seit 3 Jahren au eine Reform
der Maschinenbauschule und verdiene keinen Vor¬
wurf . Der württembergische Jngenieurverein
habe e» abgelehnt , an den Beratungen über die
Schaffung eine» Beirat » teilzunehme «, wenn die
Maschinenbauschule nicht selbständig werde . Die
geeignetste Lösung sehe er in dem Ausbau der
Tierärztlichen Hochschule zu einer Maschinenbau¬
anstalt . Dazu stelle Stuttgart 100000 ^ zur
Verfügung und die Regierung habe nur 30000
bi» 35000 ^ zuzuschießen. An der Debatte
beteiligte « sich weiter die Abgg . Schaible (B .K.),
Haußman » (Vp .), Graf -Stuttgart (Ztr .) und
Wieland (D .P .). Von sozialdemokratischer Seite
wurde die Zuziehung von Arbeitern zum Beirat
für die Schule verlangt . Nach weiteren Au »-

führungeu der Abgg . Löchner (Vp .) und Reichel
(Soz .) bat Mülberger (D .P .), dafür zu sorgen,
daß der Beirat möglichst bald einberufen werde.
Referent Dr . Eisele  stimmte dem sozialdemo¬
kratischen Antrag zu. Darauf werden die Au »-
schußanträge mit dem sozialdemokratischen Antrag
und einer Eingabe de» Komitee » Eßlingen um
Verlegung der Maschinenbauschule nach Eßlingen
angenommen . Damit ist Kapitel 71 erledigt,
ebenso nach kurzer Debatte Kapitel 72 (Gewerb¬
liche Fortbildungsschule und Frauenarbeitsschule «).
Morgen Fortsetzung.

Stuttgart  27 . Juni . An der Kgl.
Technischen Hochschule  in Stuttgart be¬
finden sich im laufenden Sommerhalbjahr 691
Studierende , darunter 2 weibliche. Im einzelnen
befinden sich an der Abteilung für Architektur
180 , Bauingenieurwesen 169 , Maschineningenieur¬
wesen einschließlich der Elektrotechnik 149 , Chemie
104 , Mathematik und Naturwifsenschaften 80,
Allgemein bildende Fächer 9 . Al« Hospitanten
sind bi» jetzt 109 Personen angemeldet.

Stuttgart  27 . Juni . (Unfall .) Gestern
abend wurde vor Arm Feuerbacher Tunnel ein
Bauführer beim Ueberschreiten de« Bahngleise«
von einem Zug erfaßt und zur Seite geschleudert.
Er erlitt bedeutende Verletzungen und mußte
nach dem Katharinenhospital übergeführt werden.

Stuttgart  27 . Juni . Die Maul¬
und Klauenseuche  ist weiter au »gebrochen
in Darm »heim, OA . Böblingen ; erloschen ist die
Seuche in Schöckingen und Weil im Dorf , OA.
Leonberg.

Stuttgart  27 . Juni . (Ein tragischer
Fall .) Im November 1906 machte die Bäcker»-
ehefra « Rosine Kögel  in Winnenden dem Land¬
jäger die Anzeige , die bei ihr in Mete wohnende

Schreinerrehefrau Gerstenlauer  habe ihr
außer verschiedenen Gegenständen auch einen
Geldbeutel mit 42 ^ Inhalt au » einer Kom¬
mode gestohlen . In Wirklichkeit war ihr der
Geldbeutel gar nicht gestohlen worden . Sie fand
ihn einige Tage darauf unter dem Kopfkiffen,
wohin sie ihn selbst gelegt hatte . Bei der An¬
zeige erinnerte sie sich nicht daran . E » wäre
für sie nun da» nächste gewesen , die Sache auf¬
zuklären , sie tat die» aber nicht. Die Beschuldigte
wurde vom Landjäger vernommen und sie legte
merkwürdigerweise da» Geständnis ab , daß sie
den Geldbeutel genommen habe . Da » Geständnis
ist insofern erklärlich , al » ihr der Landjäger bei
der Vernehmung stark zusetzte und mit Verhaf¬
tung drohte . Fra « Gerstenlauer wurde von
ihrem Mann , mit dem sie übrigen » nicht gut
lebte , wegen de» angeblichen Diebstahl » weg¬
geschickt. Sie ging zu einer Verwandten nach
Pari ». Anfang » Dezember 1908 kehrte sie zu¬
rück und , nachdem sie erfahren hatte , daß sie
steckbrieflich verfolgt werde , stellte sie sich frei¬
willig . Sie wurde in Haft genommen . Am
15 . Dezember 1908 fand die Verhandlung gegen
sie vor der hiesigen Strafkammer statt , und die
Angeklagte , die nur den Diebstahl der Gegen¬
stände zugab , wurde auf da« Zeugni « der Frau
Kögel hin zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt.
Die Strafe hat sie verbüßt . Für den Geld¬
diebstahl waren 18 Tage Gefängnis angesetzt
worden . Die Zeugin hatte wissentlich ver¬
schwiegen, daß sie selbst den Geldbeutel unter
da» Kopfkiffe« gelegt habe . Sie hatte nach der
Verhandlung keine ruhige Stunde mehr . Da » von
ihr an Frau Gerstenlauer begangene Unrecht lastete
schwer auf ihrem Gewissen . Sie suchte e» durch
übermäßige « Alkoholgenuß zu betäube « . Nach
jahrelangen Gewifsensqualen führte sie durch

3) Der Erbe vo» Nemerow
Roman von B . von der Lancken.

(Fortsetzung .)

Nicht ein Wort de» Murrens , nicht ein Zucken der Lippen verriet,
wa » der Knabe beim Verlesen dieser Akten empfand ; nur »och bleicher
wurde da« schöne Gesicht, und die dunklen , leidenschaftliche « Auge « suchten
unwillkürlich die Stiefmutter ; eine» Moment hafteten beider Blicke inein¬
ander , dann senkte sich der ihre wie unter dem Drucke innere » Schuld¬
bewußtsei »» vor denen de» verwaisten Jüngling », der nun kein Anrecht
mehr hatte an der väterlichen Scholle , und der nur Besitz nehme» konnte
von dem alten heimatlichen Herd in dem Bewußtsein , dem letzten Willen
dr » verstorbene » Vater « entgegen zu handeln.

In dem Verhältnis beider Brüder zu einander änderte sich seitdem
nicht», sie liebten sich mit der alten , unveränderten Zärtlichkeit , und
besonders war e» Paul Ulrich , der Peter mit rührender Liebe und
Fürsorge umgab.

Peter widmete sich dem Studium der Naturwissenschaften . Paul
Ulrich hielt sich einige Semester in Heidelberg auf , diente al » flotter
Einjähriger bei einem Dragonerregiment , während welcher Zeit seine
Mutier die umfangreiche Wirtschaft beaufsichtigte , und war nach wenigen
Jahre « sein eigener Herr . Daß er e» nur dem Namen »ach war,
bemerkte er so wenig wie einst sei« Vater . E » ging alle» am Schnürchen,
und der junge G «t»herr fühlte sich in seiner unbewußte » Abhängigkeit
ganz so glücklich und zufrieden , wie vor Jahre « der alte.

Daß Peter auch «ach einer Mündigkeit »erklär ««g seine hochherzige
Verzichtleistung auf da» väterliche Gut aufrecht erhielt , nötigte der Witwe
eine gewisse Bewunderung ab — sie zeigte dem Stiefsohn seit dieser Zeit
eine freundlichere Gesinnung ; trotzdem aber wäre dieser wohl ei« seltener

Gast in Nemerow gewesen , wenn nicht die herzliche Liebe zu dem jüngere«
Bruder ihn zu öfteren Besuchen bestimmt hätte.

Im übrigen befand er sich viel auf Reisen , die Zinsen seines Ver¬
mögen « erlaubte » ihm, angenehm und ganz seiner Wiffenschaft zu leben.

Die Gattin Paul Ulrich » war eine entfernte Verwandte seiner
Mutter , auch ei« Fräulein von Alfingen , ihre Eltern waren tot , sie selbst
auf einem kleinen Gute de» Großvater » mütterlicherseits — nicht weit
von Nemerow — erzogen.

Die jungen Leute hatten sich beim nachbarlichen Verkehr oft gesehen
und ihre Herzen sich rascher gefunden , al « Frau Sophia erwartet haben
mochte — indessen — auf Geld brauchte Paul Ulrich bei der Wahl einer
Lebensgefährtin nicht zu sehen . Charlotte war schön, entstammte ihrer
eigenen Familie , und so lebten alle jene Pläne , denen der Tod de»
Gatten ein Ziel gesetzt hatte , wieder in ihr auf , und sie hoffte bei der
Geburt eine » Eibe » dem Namen Locwett doch noch den eigenen hinzufügen
zu können.

Dem kurze» Brautstand folgte bald die Vermählung , und heute war
nach vierwöchentlicher Hochzeitsreise da» Paar in da» alte , behagliche Nest
zurückgekehrt.

Gleich am Tage nach der Heimkehr ihrer Kinder machte Fra«
Sophia die Tochter mit ihrem neuen Wirkungskreis bekannt und enthielt
sich dann später jede» weiteren Einspruch » in die Leitung de» Hau »stande ».
Sie beurteilte Lotte richtig , wenn sie sich sagte , daß dieselbe kein Charakter
wäre , der schweigend und fügsam seine Rechte an eine andere abtreten
würde , und überdie » — blieb nicht die Oberleitung der ganzen große»
Außenwirtschaft in ihren Händen ? Sie konnte wohl der jungen Frau
da » kleine Terrain im Hause gönne » .

Paul Ulrich machte am nächste» Morgen einen Rundgang durch die
Ställe , ritt über die Felder , durch den Wald , fand alle» in musterhafter
Ordnung und kehrte in heiterster Stimmung zurück.
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eine » Brief an eine » Geistlichen selbst eine
Anzeige wegen Meineids herbei . Als Grund
der EideSverletzung gab sie heute vor dem
Schwurgericht an , sie habe sich in der Straf¬
kammerverhandlung vor den Zuhörern geniert
zu sagen , daß sie selbst den Geldbeutel unter
das Kopfkissen gelegt habe . Auch habe sie
Furcht vor ihrem Mann gehabt . Die Geschworenen
sprachen die Angeklagte Kögel des Meineids
schuldig mit dem Strafmilderung «grund des § 157
St .G .B . Das Urteil lautete hieuach auf acht
Monate Gefängnis.

Stuttgart  27 . Juni . (Der Polizei¬
visitationsbericht .) Nachdem Oberbürger¬
meister Lautenschlager in der letzten nicht öffent¬
lichen Sitzung der bürgerlichen Kollegien die
Verlesung seine » Polizrivifitationsberichts beendet
hatte , ergab die Debatte Uebereinstimmung über
die formelle Behandlung seiner Verbesserungs-
Vorschläge, die nun an die Polizei und au die
Innere Abteilung zur Weiterbehandlung unter
Zuziehung von BürgrrauSschußmitgliedern gehen.
Dort soll auch beschlossen werden , was von den
Vorschlägen in die Oeffentlichkeit gelangen soll.
Die Nachricht, daß die Parteien auch der sach¬
liche» Natur der Vorschläge einstimmig zugestimmt
hätten , ist mindestens verfrüht.  Die Vor¬
schläge bedürfen erst der Prüfung in der Kommission.

Stuttgart  27 . Juni . (TiersLinderei .)
Gestern nachmittag hatten zwei Fuhrknechte der
Fuhrunternehmer H . L T . die Weisung , Pflaster¬
steine auf die Gänsheide zu führen . Die vier
Pferde waren stark abgetrieben und wollten nicht
mehr avziehen . ES stellte sich heraus , daß zwei
der Pferde starke Druckgeschwulste an der Brust
aufwiesen , so daß da , wo da » Kummet seinen
Sitz hat , das rohe Fleisch herau »sah . Ei » ge¬
rade . hinzukommender Polizriinspektor ordnete an,
daß die Pferde dem StadtdirektionSarzt vorzu-
führen seien . Eines davon war ein sehr altes
Tier und konnte kaum mehr den schweren Dienst
versehe » .

Tübingen  27 . Juni . Vor dem hiesigen
Schwurgericht wird sich in der demnächst be¬
ginnenden Sitzungsperiode auch der Getreide¬
händler Johann Georg Werk  von Kuppingen
wegen BankerottS zu verantworten haben . Weik,
der sich seit etwa einem Jahr mit 2 */» Millionen
Mark Schulden im Konkurs befindet , betrieb
früher in Herrenberg eine Getreidehandlung.
Das Geschäft wird nunmehr auf Rechnung eine»
Schwagers Weik », namens Roller , weitergeführt
und wurde nach Stuttgart verlegt.

Mühlacker  27 . Juni . (Betriebs¬
unfall .) Auf dem hiesigen Bahnhof platzte
an einer Lokomotive ein Dampfrohr . Durch den
ausströmenden Dampf wurde der Lokomotivführer

Schupp im Gesicht so schwer verbrüht , daß er
ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Lauffen  a . N . 27 . Juni . (Wein¬
gärtners  Not .) Der Heuwurm nimmt in
erschreckender Weise überhand . I « einzelne«
Trauben findet man bis zu 7 Stück de» Schäd¬
lings . Kinder und Erwachsene gehen ia 'S
Wurmen und stechen mit einer Nadel da« Untier
au ». I » einem Lemberger Wingert wurden an
16 Stöcken über 90 Würmer ausgestoche» .
Man ist erfreut darüber , daß die Weinbauanstalt
Weinrberg ein Mittel , da» Bespritzen der Ge¬
schirre mit Nikotinbrühe , gefunden hat . Man
hört aber , daß die Nikotinbrühe sehr teuer sei,
und ist gespannt darauf , ob nicht durch allge¬
meine Anwendung im nächsten Frühjahr der
Preis verbilligt werden kann . Im Interesse der
Erhaltung de» Weinbaus in sämtlichen deutschen
Weinbezirke « läge eine solche Verbilligung der
Nikolinspritzbrühe . Da » Bedenkliche am heurigen
Auftreten de» Heuwurms ist die Tatsache , daß,
wen » ein Weinberg durchgewurmt ist und man
kommt nach drei Tagen wieder , junge Würmlein
sich wieder zeigen . ES ist die» auf de« lang-
andauernden Mottenflug de« heurigen Frühjahrs
zurückzuführen.

Eßlingen  27 . Juni . (Landesschießen .)
Den Höhepunkt der Festlichkeiten aus Anlaß de»
heurigen Landesschießen » bildete das gestern abend
abgehaltene Bankett , von dem besonders die
Reden de» Oberbürgermeisters vr . Mülberger
und de» Landesschützenmeister » Geheimrat Mauser
bemerkenswert find . Jene » waren von der
Schützevgesellschaft Eßlingen zwei Schützenbecher
gestiftet und auf dem Bankett überreicht worden.
I » seine » Dankesworten sagte Mülberger u . a . :
Seit seinem Amtsantritt vor 19 Jahren habe
sich viel geändert , aber gleich geblieben sei da»
gute Verhältnis zwischen der Stadt und der
Schützengesellschaft . Sittlicher Ernst müsse allem
Schützenwese » zugrunde liegen . Wir seien in
Deutschland im Schießen « och weit zurück,
während in den Schulen Turnen , Schwimmen
und alle möglichen sonstigen Disziplinen gelehrt
werden , sei da » beim Schießen nicht der Fall,
wo e» doch gelte , da » Vaterland und unter
Umständen sich selbst zu verteidigen . Da»
Schießen sei ein pädagogisches Mittel ersten
Ranges für die ganze sonstige Erziehung . Wir
leben heute in einer Zeit , in der man fast nicht
mehr offen von Vaterlandsliebe reden dürfe,
ohne sich dem Vorwurfe der Servilität auszu-
fetze», da sei e» Sache der Stadtverwaltungen,
alles zu unterstützen , wa » die Jugend fähig
macht, dem Vaterlande zu dienen . In der
Büchse dürfe man nicht nur ein kulturwörderisches
Instrument erblicke», sie diene doch in erster

Bald ging da » Lebe« in Nemerow wieder seinen stillen , gewohnte»
Gang ; den Vormittag über nahm der weitverzweigte Haushalt die Tätigkeit
der jungen Fra « und die Beaufsichtigung der Wald - und Wirtschaft »arbeiten
Paul Ulrichs Gegenwart in Anspruch ; am Nachmittage folgte ei» gemein¬
samer Spaziergang oder eine Spazierfahrt , und der Abend führte die
kleine Familie in dem unteren Wohnzimmer zusammen . Jeder hatte da
seinen bestimmten Platz : Frau Sophia auf dem Sofa , recht» von ihr in
einem Sessel Lotte , dieser gegenüber Paul Ulrich . Die Frauen machte»
Handarbeit , Paul rauchte , blätterte in de» Zeitungen oder neckte seine
Gattin . Die Mutter sprach oft über die Wirtschaft ; aber eine gemeinsame,
anregende Unterhaltung wollte selten in Fluß kommen, und Charlotte
fühlte ab und zu ein leises Unbehagen , da » sie sich selbst nicht eiagestehen
wollte . Sie vermißte etwas , was sie in dem Vaterhause und später auch
bei de» Großeltern in dem stillen Tuchen gefunden , herzliche, innere
Gemeinschaft , geistige Regsamkeit , Interesse für etwa » Höhere » als Alltäg¬
lichkeit de» Leben ». Sie hatte sich diese Abende an der Seite de» geliebten
Manne » ander » gedacht ; wie entsprach doch die Gegenwart so ganz und
gar nicht de« Ideale » , die dem Mädchen vorgeschwebt hatte » . . .

Schon al» Braut hatte Charlotte sich einen Nachmittag in jeder
Woche ausbedunge » , den sie stet» bei den Großeltern zubringen wollte,
und sie hatte sich von Anfang an immer zumeist auf diese» Tag gefreut.

„Wir fahren heute »ach Hause " , sagte sie eine » Morgens unbefangen
zu ihrer Schwiegermutter.

„Nach Hause ?" fragte Frau Sophia mit einer scharfen Betonung.
„Wo bist du denn hier ?"

Lotte erschrak; aber nicht nur darüber , daß sie die Mutter ihre»
Manne » durch diese Worte gekränkt hatte , sondern «och mehr um der
Erkenntnis willen , welche dieselbe« so plötzlich in ihrem Inneren wach¬
gerufen hatten.

„Nach Hause ? Und wo bist du hier ?" klang e» immer wieder in»
Ohr , wie ein leiser Vorwurf . Ja , — war sie den » nicht zu Hause ? Sie

Linie dem Vaterland und zu praktischen Zwecke» .
Sein Wunsch gelte dem Blühen , Wachsen und Ge¬
deihen unseres nationalen Schützenwesens . Lander¬
schützenmeister Geheimer Kommerzienrat vr . inx.
Mauser  rühmte den deutschen Fleiß , der da»
Vergnüge « de» Einzelnen , der Gemeinde und
des Vaterlandes sei und der deutschen Nation
erhalten bleiben möge. Viel Interesse fand,
wa » er von Fräulein Leisinger , der jetzigen
Fra « Oberbürgermeister Mülberger erzählte,
wie er nie in Berlin den Besuch der Oper ver¬
säumt habe , wenn sie gesungen habe , wie ihre
Abschiedkvorstellung als Agathe im Freischütz ein
Fest gewesen sei, wie er deren nicht viele erlebt
habe , wie sie unter Kränzen fast begraben wurde,
wie ihre Hochzeit, an der er teilnahm , die
schönste in ihrer Art gewesen sei und wie er
die allerschöüsten Erinnerungen an jene Tage
habe . Auf di« Damen sprach Bayer -Ulm , auf
Oberbürgermeister Dr . Mülberger Klein -Stutt¬
gart , während Pfeilsticker -Jsny den Ausschuß
und seine Dame » hochleben ließ . Der Verlauf der
Festtage wird seither ein in jeder Hinsicht voll
befriedigender , man hörte von den Gästen nur
Worte herzlicher Anerkennung und Dankbarkeit.
Heute früh wurde von Dichter-Schramberg ei»
Becher herauSgeschofseu.

Schwenningen  27 . Juni . Letzter Tage
fand im Walde ein hiesiger Landwirt ein junge»
Reh , dem sämtliche Läufe zssammen-
gebunde«  waren . Da » bedauernswerte Tier
war vom Ungeziefer schon übel zugrrichtet und
hatte jedenfalls große Schmerzen ouszustehen.
Der Landwirt befreite das Reh au » seiner qual¬
vollen Lage und gab es der Freiheit zurück. Die
schändliche Tat ist jedenfalls da » Werk eine»
Wilddieb «.

Vom Lande  24 Juni . Die unbestän¬
dige Witterung , die da» Dörren  de » Heue»
erschwert und verzögert und de» Wert des
Futters schädigt, berechtigt zu einem wohl¬
gemeinte » Rat , der sich auf praktische Erfahrung
gründet . In unserer Gegend ist der Nutzen
und die Zweckmäßigkeit der Heinzen  noch zu
wenig bekannt und -gewürdigt , nicht bloß zum
Dörren beim Kleeheu , sondern auch beim Wiesen-
he« und nötigenfalls beim Oehmd . Sie biete»
folgende Vorteile : 1. kan« da« Heu halbdürr
aufgehängt werden und macht alle weitere»
Arbeiten entbehrlich ; 2 . wird das junge Gras
in seinem Wüchse nicht gehemmt ; 3 . behält da»
Heu seine Farbe und gesunde » Futtergehalt;
4 . kann e» «ach Belieben eingeführt werden.
Die Beschaffung der Heinzen ist aber so leicht
und kostenlos, daß jeder Landwirt selbst sie ver¬
fertigen kann . Jede Stange in geeigneter
Stärke kau» dazu benützt werden und alten

sah sich in dem traulichen Wohngemach um ; die Sonne schien so freundlich
hinein , die Kanarienvögrlchen zwitscherten lustig und dort über den Hof
kam ihr Gatte und winkte ihr lächelnd zu — ihr schöner junger Gatte.
War sie denn nicht glücklich? Doch sie war e», sie fühlte sich zufrieden;
konnte da » Schicksal einem Menschenkind « denn auch mehr schenken al»

ihr ? Und al » Paul Ulrich dann zu ihr ins Zimmer trat , streckte sie ihm
mit einer ihr sonst ungewohnten Herzlichkeit beide Hände entgegen , und
nannte leise seine» Name ».

2 . Kapitel.

Tuche « , ei« kleine» Gütchen mit einstöckigem Wohnhaus , vor demselben
ein großer , mit weißem Staket begrenzter Rasenplatz , in dessen Mitte sich
einfach und schlicht die hohe, ebenfalls weiß gestrichene Hofpumpe erhob,
recht» und link» Scheunen und Ställe — hinter dem Hause ein hübscher
Garten mit schattige» Lauben und Bäumen , Beete mit duftenden Sommer¬
blumen , Rasenflächen mit hochstämmigen Rosen . Eine lebende Hecke trennte
den Garten von den umliegenden Aeckerv, und nur eine kleine Gittertür
am Ende desselben gestattete den AuSgang auf da» Feld.

Dies war die Heimat Charlotte v. Alfivgen », wo sie die sorglosesten,
froheste » Tage verlebt hatt >' . Hier war sie ein glückliches Kind und
Mädchen , da« einfache Haus des Großvaters , da » kleine, stille Tuchen
ihre Welt gewesen, auf der sie sich wohl gefühlt hatte , au » der Charlotte
dem teuren Manne nur mit schwerem Herzen gefolgt war , und in die sie
stets mit der alten Anhänglichkeit und Liebe zurückkehrte.

So auch heute . Die FrühlingSsonne glänzte über der zarte «,
grünen Saat der Felder , an den Zweigen von Bäumen und Sträuchern
sproßten dicke, braune Knospen und überall keimte und regte sich da» neu
erwachende Leben der Natur . Es war Ende April.

Die junge Fra « stand mit Hut und Mantel angetan , im Wohn¬
zimmer , sie wartete auf Paul Ulrich , um mit ihm « ach Tuchen zu fahren.

(Fortsetzung folgt .)
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abgängigen Kettendraht von Hopfengärten gibt
es übergenug. Nach dem Gebrauch kann man
sie auch im beschränktesten Raume aufbewahren
und Jahrzente lang benützen. Es bedarf nur
eines Musters, nach welchem man die Heinzen
mache» kann und man schafft sich eine Selbst¬
hilfe für alle Fälle und erspart sich im Falle
der Not viel Arbeit und Verdruß.

München  36 . Juni. Trotz drohende»
Unwetter»bereitete sich Hirth  am Montag Abend
zum Flug nach Nürnberg vor. Die Sport¬
kommission war zur Stelle und der kühne Flieger
bestieg«ach6 Uhr sei» Flugzeug. Er ließ zuerst
den Motor eine Zeit lang anlaufe» und stieg
dann beim zweiten Anlauf in prächtigem Fluge
mit seinem Paffagier A. Dierlamm  hoch.
Der heftige Regen, der eingesetzt hatte, genierte
Hirth nicht. Zuerst flog Hirth zwei Kreise über
dem Flugplatz; dann winkte er zum Abschied und
zog bei gänzlich trübem Himmel über das Dach¬
auer MooS in der Richtung auf Dachau davon.
Die Flieger wollen jedoch Dachau rechts liegen
lasten, um in direkter Luftlinie über Schroben-
hausen, Neuburg an der Donau, Nürnberg zu
erreiche«. Hirth kann sich ganz der Lenkung
widmen, da Dierlamm die Orientierung an Hand
guter Karten übernahm. Hirth glaubte bei
glücklichem Flug in 1'/-- Stunde» in Nürnberg
zu sei». Dort wollte er heute oder morgen beim
Weiterflug die Burg umrunden, wofür seit langem
ei« Extraprei» von 1500 Mark ausgesetzt ist.
Leider erreichte» die Flieger ihr Nürnberger
Ziel nicht. Ein Privattelegramm meldet aus
Taub er selb,  27 . Juni : Der Motor ist heiß
gelaufen. Bei strömendem Regen wurde daher
bei Lauberfeld gelandet.  Das Fahrgestell
ist leicht beschädigt. Hirth wird von München
aus nächster Tage neu starte ». Er
wird heute abend nochmals nach München
zurückfliegev, um zum zweiten Male zu starten.
Es bestehen allerdings Zweifel, ob er einsatzfrri
«och einmal auffliegen kan». Nach den Be¬
stimmungen kann er das nur, wenn er nicht
mehr denn 100 km geflogen ist. Es ist nicht
sicher, ob er diese zurückgelegt hat. I « der
Luftlinie ist von München bi» Tauberfeld 80 km.
Er hat aber einige Umwege gemacht, um den
Gewittern auszuweichen. Es kommt nun darauf
an, wie die Kommission die Sache auffaßt.

Prinz Georg  von Bayern, der Vorsitzende der
Sportkommifsio», ist persönlich der Meinung,
daß Hirth 100 km geflogen sei. Heute mittag
findet eine Sitzung der Sportkommisston des
Kgl. Bayerischen Automobilklub« statt. Auf
jeden Fall fliegt Hirth heute abend nach München
zurück. (N. Tagbl.)

Eisenach  27 . Juni. Auf der Gewerk¬
schaft Heiligenmühl bei Oechsen fiel au« noch
nicht aufgeklärter Ursache beim Ausfahren ein
Bergmann  au » dem Förderkorb und stürzte
einen hundert Meter tiefen Schacht hinab auf
eine Anzahl unten arbeitender Bergleute, von
denen einer getötet  und zwei lebens¬
gefährlich verletzt  worden find. Auch
der Abgkstürzte war sofort tot.

Berlin  27 . Juni. Ein schweres
Automobilunglück  ereignete sich gestern da¬
durch, daß ein des Wege» daherrasendes Automobil
an einer scharfen Kurve umkipple. Die Insasse«
flogen auf die Straße. Ein Herr und eine Dame
wurden schwer verwundet. Der Chauffeur wurde
tot vom Platze getragen.

Flugplatz JohannniStal  27 . Juni.
Der Flieger Hoffman»  ist von den Harlan¬
werken zum 6 -2-Preis der Lüfte engagiert
worden. Ei» Harlaueindecker mit 80pferdigem
Argusmotor ist bereits nach Köln verladen. Hoff¬
man» wird von dort aus an dem deutschen
Rundflug  teilnehmeu.

London  27 . Juni. Wie dem Reuter-
schen Bureau aus Port Arthur in Texas
gemeldet wird, ist in den Tanks der Texas
Oil Company Feuer ausgebrochen,  da»
auf die Speicher und auf eine Anzahl in der
Nähe liegender Schiffe Übergriff. Es kam zu
Explosionen bei denen ein Schiffskapitän und
zwei andere Personen getötet wurden. Nach
den bisherigen Berichten wird der Schaden auf
eine Million Dollar» geschätzt.

Eingesandt.
Da die Frage betreffs Reorganisation

unserer hiesigen höheren Knabenschule
nunmehr zur öffentlichen Erörterung gelangt ist,
möchte ein Handwerker sich auch zu dieser Frage
äußer«.

Es ist wohl unbestreitbare Tatsache, daß
der größere Teil der Schüler, welche unser Real-
progymnafium besuche», dem Mittelstände ent¬
stammen und auch, daß die meisten der Schüler
solche» Berufen zugeführt werden, die mehr eine
realistische Vorbildung bedingen.

Unsere Söhne, welche wir nun dem ge¬
werblichen Leben und verwandte» Berufen zu¬
führen, sollten so unterrichtet werden, daß sie
den neue« Verhältnisse» und Anforderungen sich
gut anzupaffen vermöge». Es ist schon lange
als ein schwerer Mßfland angesehen worden,
daß Schüler mit realistischer Bildung noch ein
Jahr auswärts in eine andere Schule gegeben
werden mußte«.

In den Kreisen des Mittelstandes besteht
hier deshalb und mit Recht, der Wunsch, unsere
hiesige Schule möchte so ausgebaut werden, daß
die Erreichung des Einjährigen-Zeugnisses auch
mit realistischer Ausbildung hier möglich ist.

Der Herr Referent vom letzten Samstag
hat nun ausgeführt, daß es hier möglich wäre,
eine Aenderung zu schaffen, mit Vermehrung der
Lehrerzahl um1—2 Lehrkräfte. Einsender dies-s
erlaubt sich daher, unser» Kollegien an» Herz
zu legen, diese Frage ernstlich zu erwägen, und
möglichst«och vor dem Schulhausbau zu regeln,
damit man weiß, welche Einrichtungen für da»
neue Schulgebäude benötigt werden. Unsere
Kollegien, das ist nicht zu verkennen, stehen hier
wieder vor einer schwer zu lösenden Frage, da
diese für die Gemeinde wieder große Opfer ver¬
langt. Es steht aber zu hoffen, daß die Frequenz
der Schule, wenn diese neue Einrichtung ge¬
troffen ist, auch zunimmt und es ist eben nötig,
daß für die Heranwachsende Jugend das Mög¬
lichste geleistet wird.

Neklameteil.

verenge

Amtliche»n- Priliatannigen.
X. Amtsgericht Lalw.

In das Handelsregister,  Abt. für Gesellschaftsfirmen, ist heute bei
der Firma .

Baumwollspinnerei Calw, Gesellschaft mit beschränkter Haftung
in Kenthei« ,

eingetragen worden:
Durch Beschluß der Gesellschafter vom 16. Juni 1911 wurden die 5

und7 des Gesellschaftsvertrags vom 11. April 1903 mit Nachtrag vom 20.
Dezember 1906 durch folgende Bestimmungen ersetzt:

8 5.
Die Gesellschaft wird durch den Geschäftsführer gerichtlich und außer¬

gerichtlich vertreten. Derselbe ist zur Zeichnung der Gesellschaft befugt. Seine
Rechte und Obliegenheiten werden durch besonderen Anstellungsvertrag festgelegt.

8 7-
Der Ausschuß hat die Bilanz vor deren Vorlegung an die Gesellschafts¬

versammlung zu prüfen, er ist bet allen Aenderungen im Bestände der Liegen¬
schaften und Maschinen, sofern sie den Wert von 2000 übersteigen, zu
Rate zu ziehen, ebenso bei Anstellung und Entlassung von Beamten, deren
Gehalt mehr als 2000 beträgt In Fällen der Abwesenheit oder Krank¬
heit des Geschäftsführers ist ein von den Gesellschaftern zu wählendes Mitglied
der Gesellschaft berechtigt, allein für die Gesellschaft zä zeichnen. Der Ausschuß
ist befugt, notwendige Aenderungen im Handelsregister zu beantragen.

Zum allein zeichnungsberechtigten Gesellschafter in den Fällen der
Abwesenheit oder Krankheit des Geschäftsführerswurde

Hermann Wagner
in Calw  gewählt.

Der Prokurist Otto Stikel,  Kaufmann in Calw ist berechtigt in Fällen der
Abwesenheit oder Krankheit des Geschäftsführers für die Gesellschaft allein
zu zeichnen.

Den 24. Juni 1911.
Amtsrichter:
Ehmann.

Ml!. 1000 di«M. 2000
werden bei5°/»Verzinsung von pünktl.
Zinszähler auf landwirtsch. Anwesen
aufzunehmen gesucht.

Angebote unter6 SO an die Exped.
ds. Bl.

Zn verkaufe«:
ein neuer moderner Divan,
ein eichener Schreibtisch mit Stuhl,
1 poliertes verstellst. Kindertischle,
1 Kindersitz- «nd Liegewagen.

Zu erfragen im Compt. ds. Bl.

Am kommenden Montag, den 3. Juli dS. IS ., vormittags 1t Uhr,
verkauft der hiesige Hospital im Wege des öffentl. Aufstreichs:

eine hochträchtige Kalbei
(Simmentaler) von guter Milch¬
kuh abstammend und

eiM 20 Woche»alte« Sder
(Blauscheck).

Kaufsltebhaber find eingeladen.
Weilderstadt, den 27. Juni 1911.

Stadtschultheißenamt.
A.-V.: Schütz

Ovuvorä!» Lalv.
Morgen Donnerstag

Wiederbeginn der
Singstunden

im Lokal.

ohmmg
gesucht

für Beamtenfamilie; 4 Zimmer mit
Magdkammer, auf etwa 1. Oktober.
Schriftliche Offertenm't Preisangabe
unter „Wohnung" erbeten an die
Redaktion ds. Bl.

Unterzeichnete empfiehlt sich im

Bügel«
in und außer dem Hause.

Kran Luise Buhl Wwe.

Aelteste Schwemmstein-Kadett
außer Syndikat,fertigt auch gute Cement-
dielen. Phil. Sie», Neuwied.

Einige jüngere tüchtige

Urbrlter
finden sofort dauernde Beschäftigung.
Arbeitszeit nach der Bahnverbindung
geregelt.

Schraubenfastrik Talmühle.

Alle lieben
ein zartes, reines Gesicht, rosiges,
jugendfrisches Aussehen und schönen
Teint, deshalb gebrauchen Sie die echte
Steckenpferd-Lilieumilch -Seife

v. Bergmann<5 Co., Radebeul
Preis L St. 50 H, ferner macht der

Lilienmilch -Cream Dada
rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß und sammetweich. Tube 50 A:

in Calw: H. Beißer; W. Winz; «.
Feldweg; R.Binder; Gg. Pfeiffer;
Friedrich Lamparter; Friedrich
Wackenhuth; Heiur. Gentner.

in Liebenzell: Apotheker Mohl.



8si8M^ ll8verkauf!u üerreu-. Kuadku- unä Müer

E -Ltroli -Mten
LU bsttmmstvnri ! nettiiLimi - stsn pnsisem.

Usi ' MSNN keisssi ' , Olas - uvä ? orL!6ll 3.vWÄr 6n.

Deutsches
MMM

lltto ViueouK ÜLlA

pSbrttM höhere Hansels-
Zchule Lalw. m

^Suaufnakms Äm 3 . ^ uli.

virekior Weber.

I vurusu für r̂edilkklur uuü üMMMdrunü
I von «rlLULvÎlvr SvLsI,
I Wilkelmstrasse 133 IiIvVsvlsLvIl , 1'elekon dir. 36
> en
I scl

empkieklt sick rur ? IsnkertiZunA , LsuIeitunZ etc ., sowie rur
scklüsselkertigen vedernskme von bleudsuten jecier ^ rt unci sn

jeciem ? l3tre.

Einige

Möschen«nS Frauen
finden dauernde Beschäftigung in der Näh
Abteilung bei

Kürkl. IM. Ragner.
^trickwarenfabrik.

lletlcers steZsute

8iwätor 1«.
Zatarsu : 250 ^ Lutter , uuxesalrsu oäer xs ^ ascbsn , 250 A Zucker,

250 A Weinen - oäer klaispuäsr , 4 Li er, 1 Leeiöllel voll Nr. Oetker 's
VanMinrucker , 1 IselöSsI voll von vr . Oetkers ' Lsckpulver.

Zubereitung vis Lutter virä et v̂as srvrärwt uuä scbaumix
xeriibrt . vauu xibt mau allmäblick Zucker uuä Vauilliunueker biunu.
Lieruut eiu Li uuä etvas Lucker, Ser vorder mit Sem Backpulver xswiscdt
rvurcke. Ist äissss xut verrilbrt , rriecker ein Li uuä strras Lucker, bis Sie
Lier uuä äsr Lucker vsrbraucdt siuä . vis Klasse rvirck iu sius wit Lutter
ausAestrlcbsus Lorw xexsbeu uuä bei Mittlerer Litne ruuä 1 8tuuäe
rebaeksu . Lauätorts bält sieb lange Zeit kriscb uuä ist eiu beliebtes
Gebäck 6lr Lee uuä Wsiu.

Andre
Kofer
allein macht
den Kaffee so

fein!!

Eine freundliche

Wohnung
wird gesucht für ein älteres Ehepaar.

Näheres bei Fr . Wetzel.

Dachtel.
Unterzeichneter setzt weil entbehrlich

einen bereits noch neuen
Zweispänner-

Kitkrmgkll
(vertäfelt ) dem Verkauf aus.

Wilh . Nonnenmacher,
Mühlebesitzcr.

Hirsau.
3 — 4zimmrige

Wohnung
mit Veranda und sämtlichem Zubehör
bis 15 . Juli event . früher zu vermieten.
Von wem , sagt die Red . ds . Bl.

Grifte « ;
Stenographie - und schre bmaschinen-

kundiger Kaufmann kann sich 1000
gesicherte Existenz verschaffen

Angebote werden unter dir . 1OO
an die Red . ds . Bl . erbeten.

weiteste
äeutscks Lektkellerei

SL 6 L. 182S

sc .kessi -cpLce
Xgl.^ UrN. ftoOietsrznten

csSl . >̂ S5ti.

Zu haben bei:
G« il Georgii
Apotheker Th . Hartman«
TH .^ Vielaud , Alte Apotheke

Eouditorei

sind in der Druckerei ds . Bl . ststt
zu haben:

Klagschriften:
Zahlungsbefehl — Vollstreckung -

Klage — Ladung,

Schuld - und Bürgscheine,
Mie Verträge,
Lehrverträge,
Rechnungsformulare in allen

Größen.
Wechselformulare,
Quittungen.

Simmozheim.
Unterzeichneter setzt

eine junge schwere

mit dem ersten Kalb dem Verkauf aus
Gottlob Niethammer.

Gechingen.
Zwei reinrassige,

junge , neumelkende,,
rehbraune

Ziege«
und eine weiße

Saanenziege
setzt dem Verkauf aus

Farreuwärter Wolf.

Einen
alten

6 Monate

Zuchteber
(veredeltes Landschwein ) setzt dem Ver¬
kauf aus

Jakob Lörcher
in Agenbach.

Miß vruäaurschud
zum Auslegen von Schränken rc. geeignet
empfiehlt das Iĉ zu 30 S die Druckerei
ds . Bl.

Salm.

Apoth «W? ^ Mahl ) Lieb « y - > .

In Vorbereitung für Freitag:

Die Löwenbraut.
(Lustspiel .)

Benefiz für Direktor Franz Beyschlag.

Telephon Nr . V. Druck und Verlag der A . Oelsch lag er ' scheu Buchdruckerei . Verantwortlich : P . Adolfs  in Calw.
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